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2 e e. e et Nr. 120. Donnerſtag, den 24. Mai 1906. 146. Jahrgang.Dis u en CqqccccCJeater- B k ch im untern Rathausſaale hier vom 1. Oktober Reſolution betr. Ausbildung der Militär Kna aftsvereinsgeſetze, wohaben. e anntma ung. 1906 bis 30. September 1912 einzeln oder h anwärter für d ivildienſt, teilwei 2 zs ter für den ſt, eiſe nach die geheime Wahl obligatoriſch ſeineis für Die den Guts und r zuſammen öffentlich verpachtet werden. Anrechnung der Militärdienſtzeit bei Feſt ſollte, mit 230 gegen 122 Stimmen bei einer
Mk. 8. welche b r ind Merſeburg, den 18. Mai 1906. (1023 ſtellung des Beſoldungsdienſtalters der Mili- Stimmenthaltung abgelehnt. Mit gleich
n 15. n r de e n Der Verwaltungsrat täranwärter, konſequente Ausdehnung der ſtarker Majorität fielen auch die weiteren An

und ſofort an das hieſige Kataſteramt h enden der von SchildtWolffersdorff'ſchen Stiftung. Neuen Penſionsbeſtimmungen auf die Reichs träge des Zentrums auf die Beſeitigung der
(100 ſofort an das hieſige Kataſteramt zurückzuſenden. beamten, Neuregelung der Witwen- und Bedingung der deutſchen Sprache für dason. Merſeburg, den 21. Mai 1906. S WaiſenVerſorgung, endlich Reſolution Nr. paſſive Wahlrecht und die Wählbarkeit dere 77 Ka etalt e rer Reichstag. 4, welche die Dienſtunfähigkeitserklärnng über Berginvaliden. Danach wurde der ganze

en. raf d'Haußonville. Berlin, 22. Mai. einen Offizier nicht aus dem Grunde erfolgen zurückgeſtellte 8 179 und ſodann das Knapp
Die diesjährige Grasnutzung auf der Obſt Der Reichstag, der wieder ein Mitglied, laſſen will, weil er den geſetzlichen Be ſchaftsvereinsgeſetz nahezu einſtimmig ange

a per plantage hinter der Gehölzſchule am Klauſen- den Abg. Grafen von Reventlow durch den ſtimmungen gemäß eine Herausforderung zum nommen.
gpelie tor, an dem Abhange des früher Burkhardt' Tod verloren hat, nimmt heute zunächſt die Zweikompf abgelehnt hat. Die beiden neuen Die zweite Leſung des Schulunter-

ſchen Feldplans vor dem Klaufentor und die Beratung des Verſorgungsgeſetzes für die Srgänzungsetats zum Reichshaus- haltungsgeſetzes leitete der Unter-
Pfg dergleichen in der Obſtbauſchule unterhalb der MilitärUnterklaſſen vor. Abg. Dr. haltsetat in Höhe von insgeſcimt 36 Millionen J richtsminiſter Studt damit ein, daß er

er. Reſtauration „Bellevue“ ſoll Südekum (Soz.) klammert ſich bei ſeiner Mark fordern für 5 ernſprechzwecke namens der Staatsregierung die vollſte Be
Du am Sounabend, den 26. Mai d. Js. Kritik der Vorlage an die geſtern bereits von Weitere 4 Millionen Mark, für eine zweite friedigung dafür ausſprach, daß dies wichtige

vormittags 9 Uhr feinem Parteigenoſſen Schöpflin erhobene Be unterſeeiſche Telegraphen Verbindung zwiſchen geſetzgeberiſche Werk durch Zuſammenwirken
rein im untern Rathausſaale öffentlich verpachtet ſchwerde, daß ſolche Perſonen des Soldaten Deutſchland und Norwegen 47 Millionen Zroßer Parteien ſoweit gefördert worden ſei,

V werden. (1017 ſtandes, die ſich Mißhandlungen zu ſchulden Mark, für die Eiſenbahn KeetmanshoopKubub, hie man bei den verſchiedenen früheren Ver
utzend Merſeburg, den 18. Mai 1906. kommen laſſen, nicht durch Entziehung des e Rate, 5 Millionen Mark zu d ſuchen niemals gekommen war. Er knüpfte
hier zu Die Oekonomie-Deputation. Penſionsanſpruchs bezw. des Zivilverforgungs- r aus Anlaß von Beſte in olge daran den Ausdruck zuverſichtlicher Hoffnung,
n nur ſcheines beſtraft werden. Kriegsminiſter von der Eingeborenen Aufſtände 10,5 Millionen zu einer Verſtändigung über die allein noch
andin, J Die von der Schildt Wolffersdorff'ſchen Einem erwidert, es werden ſolche Leute, die Mark. Stellvertretender Direktor des Kolo ſtrittige Rektorenfrage im e 40 zu ge
ließlich Stiftung gehörigen Planſtücke und zwar: ſyſtematiſch Mißhandlungen verüben, derartig nialamts Erbprinz zu Hohenlohe begründet angen. Der zu dieſem Paragr aphen einge
nä. a. der öſtlich der vom Wege W. der Sepa eremplariſch beſtraft, daß kein Vorgeſetzter mit die Forderungen im einzelnen und bittet um brachte nationalliberale Antra ag erſcheine inſo

r rationskarte von Merſeburg liegende ihnen kapituliert, daß ſie alſo auch jeden An wohlwollende Prüfung bezw. Berückſichti d ing fern als eine geeignete Baſis f für eine ſolche
aröl Teil des Planſtücks Nr. 60 etwa 5 ha ſpruch auf einen Zivilverſorgungsſchein ver der Vorlage. Abg. Gröber (Htr.) erklärt, Verſtändigung, als er dem Standpunkt derhotha 18 ar 99 qm, lieren. Die Abgg. Graf Oriola und Erz- daß ſeine Partei nur das Allernotwendigſte Regierung, daß in Bezug auf die Berufung

p. der weſtlich vom Wege W. daſelbſt berger beleuchten die weſentlichen Vorteile bewilligen, die an De Forderungen bis zum der Rektoren eine differentielle Behandlung
ſchöne liegende Teil des Planſtücks Nr. 60 etwa und Fortſchritte, die das Geſetz gegenüber Winter vertragen werde. Abg. Graf Arnim egenüber den anderen Lehrern geboten ſei,Kein I 6 ha 56 ar 70 qm, dem bisherigen Zuſtande bietet. Leider Rp.) befürwortet die dringenden Forderungen wenigſtens grundſäglich Rechnung trage. Es
de Be c. das Planſtück Nr. 72 der Separations- konnten, wie Abg. Frhr. v. Richthofen- der Vorlage, während Abg. Led ebour eröffne ſich daher die Ausſicht auf eine Ver

üb karte von Merſeburg etwa 4 ha 71 ar Damsdorf (Ekonſ.) bemerkt, aus finanziellen (Soz) wie üblich, jede weitere Ausgabe für ſtär idigung in der Richtun g dieſes Antrages.
m 98 qm, 8 Rückſichten die weitgehenden Wünſche der die Kolonien ablehnt. Beide Etats werden Die Mehrheit dieſes Hauſes habe durch ihren

micht a. das Planſtück Nr. 2 der Separations- Militäranwärter nicht voll berückſichtigt werden. r Budgetkommiſſion überwieſen. Nächſte Beſchluß vom 13. Mai 1904 erſt die Ein-
en in karte von Merſeburg etwa 15 ha 2 ar Abg. Liebermann v. Sonnenberg Sitzung: Mittwoch. bringung des Geſetzentwurfs ermöglicht und

72 qm, iſt der Meinung, etwas Vollkommenes kann alle Teile d dieſer Mehrheit hätten auch weitera und und die daran grenzende Parzelle vom erſt geſchaffen werden, wenn zu dem vor- Abgeordnetenhaus. Opfer gebracht, um den Entwurf bis inJ (442 Plan Nr. 3a 12 ar, 72 qm. liegenden Geſetze noch eine Neu regelung des Berlin, 22. Mai. as ieige Stadium zu fördern. Das
Macht groß, ſollen am Reliktenweſens und der Veteranenverſorgung In der heutigen Sitzung des Abgeordneten geſetzgeberiſche Werk ſei aber auch einNachf. Mi 15 gen Sitzung ger 89I ttwoch, 15. Auguſt d. Js. hinzu kommt. Das Geſetz wird ſchließlich hauſes wurde wen in namentlicher Ab hochbedeutungsvolles. Durch eine gerechte Ver-

vormittags 11 Uhr einſtimmig angenommen, ebenſo die l ſtimmung der Antrag des Zentrums zu dem l teilung der Schullaſten unter erhöhter

n e c c e c. e e voSie drückte die Hände auf die Bruſt den Boden. Und de alte Frau? Sie ſ Totengräber zur Aufbewahru 5 täte6 e dr e f ruſt en Boden. n e alte Frau Sie otengräber zur Aufbewahrung von aritäteDunkle Lebens wege. ſeufzte tief hohl ging ihr Atem griff mit beiden Händen an den Kopf und und Papieren benutzt worden. ſe Schub,
Roman von S Stben. Das war ihr Sohn! So ſah ſie ihn wie- ſtammelte: lade hatte von jeher eine beſondere An gehn ngs

106. Fortſetzung. der, den ſie als Kind verkauft hatte „Gottes Gericht! e So verle ugnet kraft auf den Zwerg ausgeübt und als
29 Fortſetzung verkauft in dem Wahne, ſein Glück zu be die Mutter, verflucht ſie Jch habe ihn Knabe war er glücklich geweſen, wenn er

Da neigte ſie das Haupt und weinte bitterlich. gründen. Das Herz zog ſich in krampfhaftem verloren für ewig mal verſtohlen, zwiſchen den Knieen des alte
Er ließ ſie ein Weilcheu gewähren. Schmerz in ihrer Bruſt zuſammen Jhre Sie taumelte und ſank zu Boden, ehe es Totengräbers hockend, einen Blick hatte
„Faſſen Sie ſich, Getrud Friedhof, und gehen Lippen zjtterten, als wollten ſie reden und der herbeiſpringende Gerichtsdiener verhindern hineinwerfen dürfen.

Sie lieber nach Hauſe,“ unterbrach er die fanden doch kein Wort. Und dennoch konnte. Nach dem Tode ſeines Vaters hatte er
h Stille. „So können Sie Jhrem Sohne nicht Liebe war's, was in ihren müden Augen „Sie ſtirbt!“ rief der Staatsanwalt, indem J ſeine Mutter einmal um den Schlüſſel zu der
h gegenüber treten.“ gSlänzte, Liebe, die Alles verzeihen kann, Liebe, er ſich haſtig erhob, und zu dem Verbrecher Schublade gebeten, ſie hatte aber erklärt, es
c Ich muß, ich will ihn ſehen!“ erklärte ſie die nincmer ſtirbt. gewendet ſetzte er mit furchtbarer Stimme gehe ihn nichts an, was in der Schulade ſei,

feſt und ihre Tränen verſiegten plötzlich. „Jch „Jhre Mutter, Gertrud Friedhof!“ rief der j hinzu „Dein Werk, Verruchter: Hinweg den Schlüſſel bekomme er nicht, ſo lange
habe ihn als Kind auf meinen Armen ge Staatsanwalt dem Verbrecher zu und deutete mit ihm! befahl er dem Gefängnisbeamten. ſie lebe.
tragen, geherzt und geküßt und dann ging er auf die alte Frau. Der Verbrecher lachte mit gräßlichem Hohne Das war ihm verdächtig erſchienen.
mir verloren. Jch habe ihn nur aus der Der Verbrecher zuckte wie vom Blitze ge auf, als er abgeführt wurde. Verbarg die Schublade ein Geheimnis, das
Ferne wieder geſehen, ich wagte es nicht, ihm troffen zuſammen, er wich einen Schritt zu- Der Gerichtsarzt wurde gerufen. er nicht kennen lernen ſollte

m als Mutter zu nahen, ſo ſehr mein Herz rück. Unheimlich klirrten ſeine Ketten. J Er unkerſuchte die wie tot daliegende Er hatte ſich ſchon vor Jahren vorgenommen,
atſcäch- auch nach einem Worte aus ſeinem Munde „Meine Mutter erſcholl es dumpf Frau. Sie war nur bewußtlos. den Schlüſſel gelegentlich zu entwenden, um

lechzte Bevor ich ſterbe, bevor er von ſeinen Lippen, und ſeine Blicke flogen Sie wurde in ein Zimmer gebracht, und die Schublade heimlich durchſuchen zu können.ſtirbt, ſoll er meinen Segen empfangen zu der zitternden Alten hinüber. Sie erhob man ſtellte Belebungsverſuche mit ihr an. Dies r i bis icht mögli
Jhre Stimme wurde zuletzt ſo leiſe, d i l Si t wi ſein Dies war ihm bisher nicht möglich ge-rde zuletzt ſo leiſe, daß ſich, ſchluchzte Sie kam wieder zum Bewußtſein, aber das weſen, denn ſeine Mutter hütete den Schlüſſel

ſen ſie kaum verſtändlich war. „Ja, Hans, ja ich bin Deine Mutter!“ Licht ihres Geiſtes war erloſchen, ſie war wie ein Drache den Schatz.
„Es ſei! Sie ließ den Stock fallen und breitete die irrſinnig geworden. Sie Schlüſſelbundh 9 ie trug ihn an ihrem Schlüſſelbund und55 er Staatsanwalt befahl die Vorführung Arme in der Erwartung aus, daß er an ihre Der Gerichtsarzt ordnete ihre Unterbringung der wich des Tages nicht von ihrem Schürzen-

22,00 des Verbrechers. Bruſt fliegen werde. in der Landesirrenanſtalt an. band und lag nachts wohlverwahrt unter
Zehn Minuten verrannen der armen Geſpannt blickte ihn der Staatsanwalt an. ihrem Kopfkkiſſen.Mutter kamen ſie wie eben ſo viele Stunden Wie ſtarr ſtand er einen Augenblick da, Als der Gnom ſein frugales Frühſtück ein Richtig die Schlüſſel waren da.

vor da trat der Verbrecher in das dann übergoß flammende Röte ſein Antlitz genommen hatte, begab er ſich in die Kammer Er wunderte ſich darüber. Ja, ja, die alte
immer, begleitet von einem Gefängnisbeamten. und unheimlich wild ſprühten ſeine Blicke. hinter dem Wohnzimmer. Frau wurde immer vergeßlicher.
etten klirrten an ſeinen Händen, an ſeinen Er reckte die gefeſſelten Hände empor, Sie war einfenſtrig, lang, ſchmal. An der Endlich alſo konnte er die Schublade heim

Füßen. ſchüttelte die Ketten „So verfluche ich einen Längsſeite ſtand ein Bett, an der lich öffnen. Die Gelegenheit war günſtiScheu blickten ſeine A Eine Sekunde Di genhe 9 g.en ſeine Jugen. Sine Sekunde ch Aber nein, Du biſt nicht meine andern ein altmodiſcher, mächtiger Eichen- Seine Mutter brauchte davon nichts zu er
9ug blieben ſie auf der alter Frau haften Mutter, Du biſt eine Betrügerin, alte Hexe!“ ſchrank. Die unterſte, außergewöhnlich große fahren.

er kannte ſie nicht. Er ſchrie's und ſtampfte mit dem Fuß auf l Schublade war einſt von dem verſtorbenen Fortſetzung folgt.)



Nummer 120. 1906. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“. Donnerſtag, den 24. Mai
Beteiligung des Staates werde die Grundlage
für die gedeihliche Fortentwicklung des Schul
weſens geſchaffen und Friede auf dieſem Ge
biete hergeſtellt werden. (Beifall.) Der Abg.
Dr. Friedberg ſtellte ſich namens der
nationalliberalen Fraktion voll auf den
Kompromißſtandpunkt. Seine Partei erkenne
an, daß, wie ſie manche Opfer bringen
müſſe, auch von der anderen Seite weitgehen
des Entgegenkommen gezeigt ſei. Jn Er
wartung der Verſtändigung über 8 40 würden
ſie daher von allen Abänderungsanträgen
Abſtand nehmen. Wenn aber ihr Antrag zu
8 40 abgelehnt würde, ſeien ſie genötigt,
gegen das ganze Geſetz zu ſtimmen. Für eine
Verkürzung der jetzigen Rechte der Stadtge-
meinden ſeien ſie nicht zu haben. Der Abg.
Freiherr v. Zedlitz erklärte namens der
Freikonſervativen, daß ſie, abgeſehen von dem
S 40, in dem Entwurfe eine zutreffende geſetz
geberiſche Ausführung der Grundgedanken des
Schulkompromiſſes vom 13. Mai 1904 er
kennten und daher an den Beſchlüſſen der
Kommiſſion im weſentlichen unter Ablehnung
aller grundſätzlich abweichenden Abänderungs-
anträge feſthalten würden. Jn der Rektoren
frage erſcheine ihm der nationalliberale An
trag geeignet, ſowohl den berechtigten Kern
der Auffaſſung der Regierung in Bezug auf
die Einwirkung des Staates auf die Er
nennung der Rektoren, als die Befugniſſe der
bisher bevorrechtigten Städte zu wahren.
Seine Partei würde in der Erwartung einer
Verſtändigung in der Richtung dieſes Antrages
in der zweiten Leſung für ihn ſtimmen, im
Falle ſeiner Ablehnung aber ihre Stimmen
gegen den ganzen S 40 abgeben. Die Redner
der freiſinnigen Volkspartei Ernſt und der
freiſinnigen Vereinigung Caſſel unternahmen
gegen die Abrede den Verſuch, dieſe kurzen grund-
ſätzlichen Erklärungen zu einer allgemeinen
Diskuſſion zu erweitern, wurden aber von
dem Präſidenten daran gehindert. Abg. Dr.
Porſch gab namens des Zentrums die Er
klärung ab, daß dieſes nur einige grundſätz
liche Abänderungsanträge zu dem Abſchnitte
über die konfeſſtonellen Verhältniſſe ſtellen
werde, im übrigen aber ſich feine S tellung-
nahme für die dritte Leſung vorbehalte. Abg.
Dr. v. Heydebrandt wies namens der
Konſervativen darauf hin, daß es ſich bei der
Vorlage um ein Kulturwerk erſten Ranges
handele und daß ſeine Partei in den Beſchlüſſen
der Kommiſſion eine allſeitig befriedigende
Erledigung des geſetzgeberiſchen Problems er
blicke, daher auch in der Hauptſache an jenen
feſthalten werde, namentlich in bezug auf 8
40. Gleichwohl müſſe er erklären, daß in dem
jetzigen nationalliberalen Antrage ſich An
knüpfungspunkte für eine ſpätere Verſtändigung
wohl erblicken ließen. Gelänge es, dieſe Keime
weiter zu entwickeln, ſo würde er und ſeine
Freunde es an Entgegenkommen nicht fehlen
laſſen.

Nachdem noch der Abg. Schiffer einige
Angriffe der freiſinnigen Redner auf die
Nationalliberalen zurückgewieſen hatte, wurden
die 88 1 bis 5 und ebenſo 6 und 7 ohne
weitere erhebliche Debatte und unter Ablehnung
freiſinniger Abänderungsanträge unverändert
angenommen.

Bei dem zweiten Abſchnitt fand eine längere
Diskuſſion lediglich über die 88 8, 9 und 10,
betreffend. die Verteilung der Schullaſten,
ſtatt. Dieſelbe behandelte überwiegend tech-
niſche Einzelfragen. Schließlich wurden alle
drei Paragraphen mit geringen Aenderungen
nach den Vorſchlägen der Kommiſſion unter
Ablehnung verſchiedener Eegenanträge ange-
nommen.

Auf Antrag der Freiſinnigen wurde eine
Aenderung des Kommunalſteuer-
privilegs der Beamten und Lehrer
bei Reviſion des Kommunalabgabengeſetzes
gefordert und dem S 10 ein von den Kom
promißparteien beantragter Zuſatz beigefügt,
wonach von den höheren Selbſtverwaltungs-
behörden auch nötigenfalls unter der Zu
ſtimmung Beteiligter, ein anderer Maßſtab
als die geſetzliche Form bei der Verteilung
von Schullaſten in zuſammengeſetzten Schul-
verbänden angeordnet werden kann. Die ſämt
lichen Paragraphen über die Beteiligung des
Staates an den Volksſchuklaſten
wurden nach kurzer Diskuſſion unter Ab-
lehnung einiger freiſinniger Anträge an-
genommen, ebenſo der ganze dritte Abſchnitt
über Schulvermögen und über Verpflichtungen
Dritter. Hier entſpann ſich namentlih bei
dem S 11 eine längere Debatte darüber, ob
der Satz der Kommiſſion, wonach das Ver-
mögen den allgemeinen Zwecken der öffent
lichen Volksſchulen erhalten bleiben ſoll, für
welche es beſtimmt ſei, den darin liegenden
Gedanken richtig wiedergebe oder nicht. Ein
freiſinniger Abänderungsantrag wurde ab-
gelehnt, nachdem feſtgeſtellt war, daß er dem

Sinne nach nichts anderes beſagen wollte als
die Kommiſſionsfaſſung.

Es bleiben nunmehr nur noch der vierte
Abſchnitt (konfeſſionelle Verhältniſſe), der
fünfte (Schulverwaltung und Lehrerberufung)
und die Uebergangs- und Schlußbeſtimmungen
zu erledigen, ſodaß man mit Sicherheit darauf
rechnen kann, die zweite Leſung des Schul
unterhaltungsgeſetzes noch in dieſer Woche
zu erledigen. Mithiu wird noch die dritte
Leſung vor der Pfingſtpauſe vorgenommen
werden können. Nächſte Sitzung Mittwoch.

Duma.
Merſeburg, 23. Mai.

Jn Rußland ſelbſt mehren ſich die Stimmen,
welche den unerfüllbaren Forderungen der
Duma ſich widerſetzen. Jn ebenſo leiden
ſchaftsloſer wie überzeugender Weiſe proteſtiert
u. a. Suvorin in einem Artikel gegen die
Anarchie und Mordtaten als Syſtem und
gegen die Verteidigung der Verbrechen. Ein
jeder, der der revolutionären Partei nicht an
gehöre, müſſe ſich dagegen auflehnen. Man
müſſe auch der Duma mitteilen, daß ſie ein
Verbrechen gegen Rußland und das ruſſiſche
Volk begehe, wenn ſie den Abgeordneten zu-
ſähe, die es fertig brächten, wie Pilatus ihre
Hände in Unſchuld zu waſchen. Suvorin er
klärt, daß die Duma indirekt der Taktik der
Morde der politiſchen Briganten beiſtimme,
die ſich auf revolutionäre Beweggründe be-
riefen. Sie billige in gewiſſem Sinne die
Anarchie und ſcheine ſich auf ſie in ihrem
Kampfe gegen die Regierung zu ſtützen. Es
ſei unmöglich, die Weigerung der Vuma, die
politiſchen Mordtaten zu verdammen, von
einem anderen Geſichtspunkte aus zu be
trachten, da ſich nur 78 Deputierte den 5
Mitgliedern der Duma angeſchloſſen hätten.

Der Artikel Suvorins rief einen tiefen Ein
druck hervor und wird lebhaft in den Kreiſen
der Geſellſchaft beſprochen.

Petersburg, 21. Mai. Der Präſident
der Reichsdumag Muromzew wurde dahin ver
ſtändigt, daß eine Audienz zur Ueberreichung
der Antwortadreſſe nicht erteilt werde. Dieſes
Dokument müſſe auf dem Kanzleiwege an
den Hof gerichtet werden. Während der
heutigen Dumaſitzung wird dieſe Angelegen-
heit zur Sprache gebracht werden.

Petersburg, 22. Mai. Aus zuverläſſiger
Quelle erfährt ein Mitabeiter des „Lok.Anz.“,
daß die für den 27. Mai, den Krönungstag,
erwartete Amneſtie eine äußerſt beſchränkte
ſein wird. Den vielfachen Gerüchten, die
Reichsduma werde demnächſt aufgelöſt werden,
tritt der Reichskontrolleur von Schwanebach
energiſch entgegen. Eine derartige Frage ſei
überhaupt im Miniſterconſeil, wo man ſich
der Konſequenzen eines derartigen Schrittes
wohl bewußt ſei, noch nicht angeregt worden,
obwohl den radikalen Parteien eine Auflöſung
der Reichsduma ſehr erwünſcht käme. Aus
Odeſſa wird gemeldet, daß der Anarchiſt Der-
katſch, welcher wegen eines bewaffneten Ueber
falls auf den Hausbeſitzer Saßlawski zwecks
Gelderpeſſung, ſowie wegen der Ermordung
eines Schutzmannes vom Kriegsgericht zum
Tode durch den Strang verurteilt worden war,
ein Geſuch eingereicht hatte, die Todesſtrafe
in Zwangsarbeit umzuwandeln. Letzteres
wurde kategoriſch abgewieſen.

Holttiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 22. Mai. (Hofnachrichten.)
Se. Maj. der Kaiſer iſt zum Beſuch des
Grafen Dohna-Schlobitten nach Pröckelwitz
abgereiſt und daſelbſt wohlbehalten angekommen.

Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt Der
Kaiſer richtete an den Staatsſekretär Frhrn.
v. Stengel folgendes Telegramm: „Nachdem
der Reichstag die Steuergeſetzvorlagen in der
dritten Leſung angenommen hat, iſt es mir
ein Bedürfnis, Jhnen für Jhre hervorragenden
Verdienſte um das Zuſtandekommen dieſes
für die Zukunft des Reiches ſo bedeutungs-
vollen Werkes der Reichsfinanzreform meine
wärmſte Anerkennung auszuſprechen. Als
äußeres Zeichen meiner Dankbarkeit und
meines Wohlwollens habe ich Jhnen den
Roten Adler-Orden I. Klaſſe verliehen, deſſen
Abzeichen Jhnen alsbald zugehen werden.“

Frankfurt a. M., 22. Mai. Der
Polizei- Präſident hat dieſer Tage
einen Erlaß an die einzelnen Polizeirevier-
vorſtände gerichtet, in dem es heißt: „Jch
werde fortan die Dienſtſtellenvorſteher perſön-
lich mit für jede vorkommende, geſetzlich un
gerechtfertigte Siſtierung oder Feſtnahme ver
antwortlich machen und jeden Polizeibeamten
mit Arreſt beſtrafen, der ſich durch eine unge-
rechtfertigte Feſtnahme oder Siſtierung einen
Uebergriff zu ſchulden kommen läßt. Außer
dem werde ich fortan auf das Schärfſte gegen

jeden Uebergriff in der Behandlung der Feſt-
auch auf dengenommenen, insbeſondere

Polizeiwacheu unnachſichtlich einſchreiten.“
Braunſchweig, 23. Mai.

Der Kampf iſt ſofort beendet, falls ander
wärts die Arbeitsaufnahme erfolgt.

Hannover, 22. Mai. Jm Metallar-
beiterkonflikt ſind neue Schwierigkeiten aufge
treten. Die Ortsſtelle des deutſchen Metall-
arbeiterverbandes weiſt in ſcharfen Darlegungen
die Friedensvorſchläge der Arbeitgeber als
entwürdigend zurück.

Kaſſel, 22. Mai. Eine von 5000 Bau
arbeitern beſuchte Verſammlung beſchloß, nicht
zu ſtreiken, ſondern dem vom mitteldeutſchen
Arbeitgeberverbande für das Baugewerbe ent-
worfenen Tarifvertrag mit Giltigkeit bis zum
1. April 1908 zuzuſtimmen.

Augsburg, 21. Mai. Allen Arbeitern
der Maſchinenfabrik Augsburg-Nürnberg, der
Zahnräderfabrik vorm. Renk und der Land
wirtſchaftlichen Maſchinenfabrik vorm. Epple
u. Buxbaum, ſoweit ſie dem Metallarbeiter-
verband angehören, iſt zum 2. Juni gekün-
digt worden.

Breslau, 22. Mai. Kardinal Kopp lud
den Kaiſer nach Schluß der ſchleſiſchen Kaiſer
manöver zum Beſuch ein auf Schloß Johannis-
berg bei Jauernig, der erzbiſchöflichen Sommer-
wohnung.

Nürnberg, 20. Mai.
bayeriſche Landesverband des deutſchen
Flotten vereins eine Delegiertenver-
ſammlung abgehalten, wobei man der
verantwortlichen Marineverwal-
tung volles Vertrauen ausſprach
und ausdrücklich beſchloß, an der
bisherigen Agitationsweiſefeſt-
zu halten. Der erſte Vorſitzende, Reichsrat
Frhr. v. Würtzburg, äußerte ſich dabei
über die Aufgaben des Flottenvereins folgender-
maßen: „Unſere Sache hängt mit einer Reihe
von anderen wichtigen Dingen zuſammen,
und das Gebiet, auf dem wir tätig ſein müſſen,
iſt ſehr groß. Wenn wir die volkswirtſchaft-
liche und welt wirtſchaftliche Bedeutung der
Flotte, wenn wir das Hiſtoriſche, den Einfluß
der Seemacht auf die Geſchichte, wenn wir
die kulturelle und die ethiſche Seite der Frage
erſchöpfend behandeln wollen, ſo haben wir
noch genug zu tun, und wenn wir dabei fort
während die Gemeinſamkett der Intereſſen aller
deutſchen Stämme hervorheben und das
Nationalgefühl zu ſtärken ſuchen, ſo wird jede
von der Regierung oder von dem Reichstag
ausgehende Forderung zur Verſtärkung unſerer
Wehrmacht zur See einen wohlvorbereiteten
Boden ſinden. Und gerade die Tätig-
keit im nationalen Sinne wird
dem Flottenverein auch in ruhi-
gen Zeiten ſeine Exiſtenzberech-
tigung ſichern. Wenn bei der Haupt-
verſammlung in Hamburg ein beſtimmtes
Programm aufgeſtellt werden ſoll, ſo beſtehtgewiß kein Bedenken, dem Wunſch nach be

ſchleunigtem Ausbau der Flotte Ausdruck zu
geben in ähnlichem Sinne, wie dies bei unſerer
vorjährigen Delegiertenverſammlung in Stutt-
gart geſchehen iſt. Die weiteren geſetzgeberiſchen
und techniſchen Einzelheiten können wir ge
troſt dem ſachverſtändigen Urteil der verant-
wortlichen Marineverwaltung überlaſſen. Wir
ſtehen der Regierung gegenüber ganz auf dem
gleichen Standpunkt wie bisher und halten
uns theoretiſch zu einer Kritik vollſtändig be-
rechtigt. Gegenwärtig finden wir aber hierzu
keinen Anlaß und bringen der Marinever-
waltung nach wie vor volles Vertrauen ent
gegen. Bezüglich der Form der Agitation
möchten wir unſere Delegierten bitten, dahin
zu wirken, daß dieſe dem nichtpolitiſchen
Charakter des Vereins entſprechend überall in
einer Weiſe betrieben wird, daß politiſche
Parteien und Andersdenkende
dadurch nicht verletzt werden.

Am Schluß ſeiner Rede mahnte Frei-
herr von Würtzburg dann zur Vorſicht
und Zurückhaltung bei der Beurteilung
der auswärtigen Politik und beendete
ſeine mit lebhaftem Beifall aufgenommenen
Darlegungen mit folgenden Sätzen: „Man hat
mit Beziehung auf die auswärtige Politik in
der letzten Zeit einerſeits von Abenteuerſucht,
anderſeits von zu großer Zurückhaltung, dann
wieder von Zickzackpolitik geſprochen. Jch
glaube, die Geſchichte wird dereinſt gerechter
urteilen. Sie wird keine Zickzacklinie ver-
zeichnen, ſondern eine gerade Linie,
auf welcher eine 35jährige fried-
liche Entwicklung Deutſchlands
erkennbar iſt, eine gerade Linie
mit aufſteigender Tendenz, auf
welcher ſich die ſtetige Zunahme
der wirtſchaftlichen Kraft und
der politiſchen Macht des Deutſchen
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Reiches vorwärts bewegt hat. Das,

Für die end-
gültige Einigung im Metallarbeiterſtreik ſind
nur noch formelle Verhandlungen erforderlich.

Hier hat der

was die Leitung der auswärtigen Angelegen-
heit in der gegenwärtigen Lage Deutſchlands

braucht, und was ſie auch verdient, iſt Ver
trauen. Vertrauen auf dem ganzen weiten
Gebiete der Leitung der auswärtigen Ange-
legenheiten, Vertrauen auch hinſichtlich des
jenigen Teiles, dem wir uns beſonders ge
widmet haben: die Verſtärkung der Wehrmacht
zur See.“

Ungarn.
Temesvar, 23. Mai. Der Generaglaus-

ſtand nimmt allmählich größere Dimenſionen
an. Der Oberſtadthauptmann verbot den

Ausſtändigen in die Stadt zu ziehen, trotzdem
durchbrach eine aus etwa 10 000 Arbeitern
und arbeitsloſen Elementen beſtehende Menge
den Militärkordon und drang in die Stadt
ein. Auf dem vor dem Stadthaus befindlichen
Platz hatten acht Kompagnien Infanterie Auf-
ſtellung genommen, zwei weitere Kompagnien
ſperrten die zu dem Platze führenden Straßen
ab. Die Menge, die den Militärkordon durch-
brochen hatte, zog auf den Loſonczyplatz, wo
die Ausſtandsleiter Reden hielten und die
Arbeiter zum Ausharren anſpornten. Jn den
Abendſtunden iſt die Unruhe der Einwohner

ſchaft gewachſen.

Das Ergebnis der Stichwahlen in Frankreich.

Paris, 21. Mai. Nach den nunmehr
berichteten Feſtſtellungen ſetzt ſich die Kammer
wie folgt zuſammen: Unter den 585 Depu-
tierten befinden ſich 78 Konſervative und
Liberale, 24 Nationaliſten, 77 Progreſſiſten,
77 links ſtehende Republikaner, 140 Radikale,
143 Sozialiſtiſch-Radikale, 56 geeinigte So-

zialiſten, 19 Unabhängige und 1 Antiſozialiſt.

Cokales.
Merſeburg, 23. Mati.

Perſonalien. Der Regierungsaſſeſſor
Dröge in Aachen iſt der Königlichen Re-
gierung in Merſeburg zur weiteren dienſtlichen
Verwendung überwieſen worden.

Die neuen Reichsſteuern, d. ſ. die
Brau, Zigaretten, Erbſchafts- und Reichs
ſtempel- Steuer treten bereits am 1, Juli er.,
die Fahrkarten Steuer am 1. Auguſt er.
in Kraft.

Abſchiedsfeier. Anläßlich des Weg
ganges des Herrn Regierungsrats Dr. v. Roſe

nach Bromberg, fand geſtern abend im Saale
von Rülke's Hotel zu Ehren des Scheidenden

j ein Feſtmahl ſtatt, an dem ſich die Herren
Regierungspräſident Frhr. v. d. Recke, Ober
regierungs-Rat v. Terpitz, v. Borſtell,
Alter, Klingholz und v. Wolff, fämtliche
Mitglieder der Kgl. Regierung, der Kgl. General-

Kommiſſion, des Kgl. Amtsgerichts und der Lan
desdirektion beteiligten. Der Herr Regterungs
Präſident gedachte in warm empfundenen
Worten des Scheidenden, der faſt ſieben Jahre
Mitglied der Kgl. Regierung geweſen ſei und
ſich in jeder Beziehung der größten Beliebtheit
und Wertſchätzung zu erfreuen gehabt habe.
Der Weggang des Herrn Dr. v. Roſe darf
auch in anderen Kreiſen bedauert werden,
denn er tat im ſtillen viel für die Armen,
wie er ſich auch überall durch ſein freundliches,

joviales Weſen beliebt zu machen wußte.
Gemeinſchaftliche Orts-Kranukenkaſſe.
Die geſtern abend im „Herzog Chriſtian“
unter der Leitung ihres langjährigen Vor
fitzenden, des Herrn Bankiers Paul Thiele,
ſtattgefundene ordentliche Generalverſamm-
lung der gemeinſchaftlichen Orts
kranken kaſſe der Stadt Merſe
burg erfreute ſich eines äußerſt zahlreichen
Beſuches. Es waren 26 Vertreter der Arbeit
geber und 90 Vertreter der Arbeitnehmer
zugegen. Herr Stadtrat Dietrich wohnte
den Verhandlungen als Gaſt bei. Namens
der Rechnungs Reviſoren erſtattete deren
Obmann, Herr Oekonomie-Jnſpektor Steckner
Bericht, und wurde dem Rechnungsleger nach
Vortrag der Jahresrechnung Entlaſtung er-
teilt. Sodann erſtattete der Herr Vorſitzende
Bericht über die am 24. April 1906 ſtattge-
habte Zuſammenkunft der Vorſtandsmitglieder
der hieſigen Ortskrankenkaſſen, und empfahl
derſelbe namens des Vorſtands den Antrag
auf Zuſammenſchluß ſämtlicher Ortskranken-
kaſſen der Stadt Merſeburg zu einer gemein-
ſamen Kaſſe. Nach reger Debatte wurde ein
ſtimmig beſchloſſen „Die Generalverſammlung
erklärt ſich mit dem Zuſammenſchluß ſämt
licher hieſiger Ortskrankenkaſſen zu einer ge
meinſamen Kaſſe mit der Maßgabe einver-
ſtanden, daß ſich die anderen Ortskranken-
kaſſen auflöſen und deren Mitglieder dann der
gemeinſchaftlichen Ortskrankenkaſſe beitreten.“
Der Vorſtand wurde ermächtigt, 3 Mitglieder,

zu bildende Statuten-Berutungs- Kommiſſion
zu entſenden. Ein Antrag auf Abänderung

tragſteller zurückgezogen, während ein Antrag

einen Arbeitgeber und 2 Arbeitnehmer in die

des S 5 der Statuten wurde ſeitens der An



mmer 120 19066. Strieburger Sreiählart net Sonntag Donnerſtag, den 24 Mai.
anf Abänderung des 52 der Statuten mit
großer Mehrheit abgelehnt wurde. Endlich
wurde ein Antrag ketreffs Gewährung ärzt-
licher Hülfe bei Abweſenheit der Kaſſenärzte
von den Antragſtellern aus Zweckmäßigkeits-
gründen zurückgezogen, dagegen beſchloſſen,
durch Bekanntmachung in den hieſigen Lokal-
blättern die Mitglieder darauf aufmerkſam
zu machen, daß dieſelben, falls bei plötzlichen
Unglücksfällen ein Kaſſenarzt nicht ſofort zu
haben iſt, auch andere ärztliche Hülfe in An
ſpruch nehmen können, ohne daß den Mit-
gliedern dadurch Koſten entſtehen. Nach
Verleſung des Protokolls wurde gegen 11
Uhr die Generalverſammlung geſchloſſen.

Provinz und Umgegend.
Kirchfährendorf, 21. Mai. Unſer auf-

blühender Kriegerver(in, dem faſt alle ge
dienten Leute unſerer Gemeinde angehören,
feierte geſtern abend im Stempnerſchen Saale
ſein viertes Stiftungsfeſt. Ein im Oſten
aufſteigendes ſchweres Gewitter, das jedoch
die Saale entlang nach Weißenfels zog und
hier nur mäßigen Regen entſandte, war
wohl die Urſache, daß mancher unſchlüſſig
war, ob er kommen ſollte oder nicht und der
Beginn des Feſtes ſich daher etwas hinausſchob.
Doch nach und nach ſtellten ſich zu den pünkt-
lich erſchienenen Tänzerinnen auch die nötigen
Tänzer ein, und es entwickelte ſich ein leb
haftes Treiben, dem die Mütter verſtändnis
voll und der eigenen Jugend gedenkend zu-
ſahen, auch ſelber dann und wann, wenn der
Gatte ſich ſeiner ehelichen Pflicht erinnerte,
ein kleines Tänzchen riskierend. Gegen halb
zehn trat der inzwiſchen vollzählig gewordene
Verein an. Der Vorſitzende Herr Eckardt
brachte ein Hoch auf den Kaiſer aus, die
Nationalhymne wurde geſungen. Alsdann
hielt Herr Paſtor Ballien aus Spergau
eine humorvolle, oft von Beifall unterbrochene
Feſtrede, die jedoch nach und nach ſehr ernſt
wurde und anknüpfend an die Schlacht bei
Bautzen, deren Jahrestag gerade war, auf die
hohen und wichtigen Aufgaben hinwies, die
den Kriegervereinen in unſerer Zeit ob iegen.
Mit dem Wunſche, daß auch unſer Verein
ſeinen Teil zur Erfüllung dieſer Aufgaben
beitragen und im neuen Jahre nach außen
und innen wachſen möge, ſchloß der verehrte
Redner, dem Herr Schleußenmeiſter Völker
ling den Dank des Vereins durch ein freudig
aufgenommenes Hoch ausſprach. Danach
wurde weiter getanzt.

Burgliebenau, 22. Mai. Die Raupe
des Eichenſpinners tritt jetzt wieder zahl-
reich in den königlichen Waldungen der
Umgegend auf und verrichtet dort ihr Zer-
ſtörungswerk.

Frankleben, 19. Mai. Heute hatten
die Studenten des land wirtſchaft
lichen Jnſtituts zu Halle unter Leitung
eines Profeſſors (Studenten waren meiſtens
Ausländer) eine Exkurſion ins Geiſeltal
unternommen. Nach der Beſichtigung der
Beunger Flur wurde im Gemeinde Gaſthof
zu Frankleben ein Jmbiß eingenommen und
nun gings weiter in die Körbisdorfer Fluren.

Jn dieſem Jahre ſcheint die Ernte ſich
infolge der furchtbaren Gewitterregen noch
reicher zu geſtalten. Hatte die Landwirt chaft
der Körbisdorfer Aktiengeſellſchaft ſchon im
vergangenen Jahre einen hohen Gewinn er-
zielt, ſo wird es in dieſem Jahre erſt recht
der Fall ſein. (M. C.)

Zörbig, 20. Mai. Wegen Vergehens
im Amte iſt am Freitag nachmittag der Ge
richtsvollzieher K. nach einem zuvor-
gegangenen Verhör beim Königlichen Amts
gericht in Haft genommen worden.

Ammendorf bei Halle, 20. Mai. Einen
eigenartigen Selbſtmord verübte in der
Nacht zum 19. er. der Glaſermeiſter Knüpfer
von hier. Er verſtopfte ſich die Naſenlöcher
feſt mit Watte und legte ſich einen Riemen
um den Hals, den er mit einem kräftigen
Ruck zuzog. Geſtern morgen fand man den
Mann tot in ſeinem Bett vor.

Halle a. S., 21. Mai. Ueber die
Lohnbewegung im Baugewerbe in
unſerem Nachbar- Orte Ammendorf, die
nun ſchon ſo lange währt, geht dem „L. Tbl.“
folgendes Authentiſche zu: Laut Nachweis
der Lohnliſten waren ſeit Oktober v. J. bis
Februar d. J. die Löhne um 4——5 Pfg. ge
ſtiegen und die Leute damit auch zufrieden.
Leipziger und Halleſche Agitatoren hetzten
aber die Maurer uſw. zu vermehrten Forde
rungen auf, und da dieſe von den Unter
nehmern unter Hinweis auf das Geſchehene
abgelehnt wurden, ſo kam es zum AusſtandBeim Bau der Ammendorfer Papierfabrit
waren 150 Mann beſchäftigt. Die in Mit
leidenſchaft gezogenen Meiſter Reichardt,
Möbius und Friedrich ſahen ſich gezwungen,
anderweit Hilfe zu ſuchen, die ihnen auch zu

teil wurde. Es trafen genügend Maurer
ein, um die Arbeit fortzuführen, die nun ſo-
weit gediehen iſt, daß die Fabrik zu Pfingſten
in Betrieb genommen werden kann.

Halle, 21. Mai. Der Fiskus hat unſerer
Stadt den Cröllwitzer Felſen an der
Talſtraße neben der Bergſchenke ſowie die am
Fuße ſich entlangziehenden Wieſen zum Kauf
angeboten, und zwar verlangt er für das
Terrain, das 20 Morgen groß iſt, 100 000 M.
Baukommiſſion wie Finanzkommiſſion kamen
übereinſtimmend zu der Ueberzeugung, daß
der Preis auzerordentlich hoch ſei, zumal die
Wieſen im Ueberſchwemmungsgebiet liegen
und nie als Bauland verwertet werden könnten.
Die Kommiſſionen lehnten unter ſolchen Be
dingungen den Kauf ab und gaben dem
Magiſtrat anheim, Verhandlungen mit dem
Fiskus wegen einer ausreichenden Kürzung
des Kaufpreiſes zu beginnen.

Erfurt, 21. Mai. Bei verhältnismäßig
guter Geſundheit beging in Urbach das
Gottfried Wackerſche Ehepaar das
ſeltene Feſt der di amantenen Hoch-
z e it. Der Jubilar iſt 93, die Jubelgattin
84 Jahre alt. Durch eine Benzinex-
ploſion verunglückten heute abend in der
Schuhfabrik von Gebrüder Heſſe ſechs Perſonen.
Zwei Arbeiter waren ſofort tot. Drei Frauen
und ein Arbeiter wurden lebensgefährlich ver-
letzt. Die Urſache der Exploſion iſt noch nicht
aufgeklärt.

Staßfurt, 21. Mai. Der deutſche
Kronprinz hat bei dem achten Sohne des
hier wohnhaften Bergmanns Eduard Alten-
dorf Patenſtelle übernommen. Der Knabe
wird den Namen Erich Herbert führen. Der
Kaiſer hatte beim ſiebenten Sohne Paten-
ſtelle übernommen, Jn beiden Fällen wurde
a ein anſehnliches Patengeſchenk über-
andt.

Stendal, 20. Mai. Der Verwaltungs-
ſekretär des benachbarten Städtchens Calbe
a. M. wurde unter dem Verdachte von Unter-
ſchlagungen, die die Höhe von etwa 8000 M.
erreichen ſollen, verhaſtet.

Jeſſen, 22. Mai. Der auf den benach-
barten Schweinitzer Weinbergen wohnhafte
Handelsmann Kürſchner hat ſeine Ehefrau,
die im Bette ſchlief mit einem Beile
erſchlagen. K, der bereits in einer
Jrrenanſtalt geweſen iſt, aber vor etwa
einem Jahre als geheilt entlaſſen worden
iſt, dürfte die ſchreckliche Tat in einem
Anfall von geiſtiger Störung begangen haben.
Er wurde auf ſeinem Heuboden ſchlafend ge-
funden, von der Polizei verhaſtet und in das
Schweinitzer Gefängnis gebracht. Vier noch
ſchulpflichtige Kinder betrauern den Tod der
Mutter.

Schwemſal, 20. Mai. inen eigen-
artigen Luxus hat ſich der General v. Daſſel
in Wittenberg geſtattet. Um einen ſeltenen
Gartentiſch zu beſitzen, ließ er ſich nach
Erlaubnis der Forſtverwaltung eine zu dieſem
Zwecke ganz beſonders paſſende Eiche ſamt
den Wurzeln ausroden, um dann ſpäter das
Stammende als Gartentiſch benutzen zu
können. Der mächtige Stamm hat an der
Schnittfläche einen Durchmeſſer von etwa
1,30 m und eine Höhe von 1,60 m, ſein Ge-
wicht wird auf etwa 45 Zentner geſchätzt.
Die größte Schwierigkeit bot der Stamm
beim Verladen, da ein gewöhnlicher Wagen
nicht den genügenden Platz bot und die zum
Aufladen benutzten Heben, Winden und Ketten
die Rinde des Stammes nicht beſchädigen
durften. Der ſonderbare Tiſch iſt nicht gerade
beſonders billig. Die Unkoſten für Transport
allein belaufen ſich auf rund 50 Mk.

Aus dem
mitteldeutſchen Braunkohlen Revier.

Halle a. S., 22. Mai. Jm mitteldeutſchen
Braunkohleng biete waren am 21. Mai d. J.
in den in der Gegend Oberröblingen, Halle,
Weißenfels, Zeitz, Meuſelwitz, Altenburg und
im Königreich Sachſen gelegenen Werken von
der Geſamtbelegſchaft von 15543 ausſtändig
4173.

Leipzig, 22. Mai. Man ſchreibt dem
„Tageblatt“ aus Meuſelwitz, 21. Mai:
Während die Metallarbeiter ihren Frieden
mit den Unternehmern gemacht haben, und
ſoweit es noch nicht geſchehen iſt, ihn noch
machen werden, traten heute die Bergarbeiter
der mitteldeutſchen Reviere in die neunte
Streikwoche ein. Man hatte erwartet, daß
heute die Arbeit wieder aufgenommen worden
würde, aber eine heute mittag hier abge-
haltene Bergarbeiter Verſammlung beſchloß
das Gegenteil. Obwohl geheime Abſtimmung
vorgeſehen war, ſtimmten von 826 Bergleuten
790 für nd nur 28 gegen die Fortſetzung
des Kampfes. Es wurde ferner ein Antrag
angenommen, mit den Werksverwaltungen
ſich in weitere Verhandlungen nicht einzu-

laſſen. Jm Märkranſtädter Gebiet wurde
am Freitag die Weiterführung des Streiks
beſchloſſen. So Hat ſich leider die Lage
wieder verſchärft, aber ein Sieg der Arbeiter
gilt bei dem feſten Zuſammenhalten ſämt-
licher deutſcher Grubenbeſitzer für ausge-
ſchloſſen. Die Flut in der Streikkaſſe ſcheint
übrigens abzuebben, denn es werden alle An
ſtrengungen gemacht, die un verheirateten Ar-
beiter zur Abwanderung aus dem Streik-
gebiet zu veranlaſſen. Dazu werden ſich aber
nur wenige bereit finden laſſen, denn die
jungen Leute ſtecken lieber die Streikunter-
ſtützung ein, als daß ſie anderwärts arbeiten.

Die Hauptſtelle deutſcher Arbeitgeberver-
bände in Berlin beſchäftigte ſich in ihrer
geſtrigen Sitzung mit dem Ausſtande im
Mitteldeutſchen Braunkohlengebiet und be-
ſchloß einſtimmig, den vom Streik betroffenen
Arbeitgebern die Hilfe der Hauptſtelle in
ganzem Umfange zuteil werden zu laſſen.

Vermiſchtes.
Leipzig, 20. Mai. Ueber die Stadt Mügeln

und die Nachbarorte ging letzte Nacht ein furcht-
barer Wolkenbruch nieder. Viele Bewohner
konnten nur mit Mühe das nackte Leben retten. Das
Parterre im Hauſe des Fahrradhändlers Stöhler
wurde ſoweit unter Waſſer geſetzt, daß der dort
ſchlafende Arbeiter Julich mit ſeinem Bette bis an
die Decke gehoben wurde. Er konnte ſich nur mit
Gefahr ſeines Lebens über die vom Waſſer aus-
gehobene Zimmertür in das Obergeſchoß retten
Der Schutzmann Klingner mußte bis zum Hals im
Waſſer waten, ſeine ganze Habe im Stich laſſend.
Der Schutzmann Einbock wurde beim Patrouillen-
gang von dem heranſtrömenden Waſſer überraſcht
und von einem Balken, den die Flut mit ſich führte,
mit furchtbarer Gewalt gegen ein Haus gedrängt.

Leipzig, 21. Mai. Bei einer Vergnügungs-
fahrt auf der Pleiße iſt der 23 Jahre alte Expedient
Otto Partſch ertrunken. Mit einem Freunde zu-
ſammen unternahm er am Sonntag eine Gondel-
fahrt. Beim Pfahlbaureſtaurant geriet das Boot
in heftiges Schwanken, kippte um, und die beiden
jungen Leute fielen in das Waſſer. Partſch, der
nicht ſchwimmen konnte, verlor bei dem Unfall ſein
Leben; ſeinem Freunde gelang es glücklich, das
Ufer zu erreichen.

Coburg, 21. Mai. Jn vergangener Nacht
geriet beim Rangieren auf dem hieſigen Güter-
bahnhof der 28 jährige Wagenrangierer Eduard
Thürſchmidt aus Coburg zwiſchen die Puffer
zweier Wagen und wurde derart zerquetſcht, daß
der Tod ſofort eintrat. Der Verunglückte war erſt
ſeit 14 Tagen verheiratet.

Hohenſtein-Ernſtthal, 21. Mai. Aus hieſiger
Stadt befinden ſich mehrere Angehörige hieſiger
Familien in San Franzisko. So erhielt dieſer
Tage Bäckermeiſter Wilh. Schreiber einen Brief
von ſeinem Onkel, welcher in San Franzisko eine
Praxis als Arzt betreibt, daß er ſein geſamtes Be-
ſitztum im Werte von 50000 Dollars eingebüßt
habe. Auch Schreibers Bruder Richard iſt um Hab
und Gut gekommen. Der früher in San Fran-
zisko lebende Herr Stiller erhielt von ſeiner dort
lebenden Schweſter einen Brief des Jnhalts, daß
ſie weiter nichts gerettet habe als das Leben und
zwei Decken zum Schlafen. Er ſolle ſich glücklich
preiſen, daß er nicht mehr in San Franzisko ſei.
Mehrere andere hieſige Einwohner ſind über das
Los ihrer dort lebenden Verwandten überhaupt noch
ohne Nachricht

Wangerin (Pommern), 22. Mai. Vorgeſtern
nachmittag richtete eine mächtige, drei Viertelſtunden
andauernde Waſſerhoſe viel Schaden am Ge-
treide und an den Bäumen an. Die Landbevöl-
kerung floh unter Angſtgeſchrei.

Liſſa (Poſen), 22. Mai. Jn der Nähe von
Rothdorf wurde die Leiche eines jungen
Mädchens verſcharrt aufgefunnden. Als Mörder
ermittelte die Staatsanwaltſchaft einen 26 jährigen
Pflaſterarbeiter, der auf einem Fahrrade geflüchtet iſt

Straßburg, 22. Mai. Jm Luftkurort Bühler-
tal (Schwarzwald) ertranken heute morgen
ſechs Mädchen im angeſchwollenen Gertelbach.

5Gerichtszeitung.
Dresden, 22. Mai. Vor dem Schwurgericht

wurde heute wegen vorſätzlichen Mordes gegen
den 1877 in Reudnitz geborenen Kaufmann Arno
Hoffmann verhandelt, der beſchuldigt wird, den
1884 in Magdeburg geborenen Verſicherungsbeamten
Wegner im Januar 1904 zu Leipzig ermordet zu
haben. Die Tat war mit großem Raffinement aus-
geführt. Hoffmann hatte in Gemeinſchaft mit einem
gewiſſen Blecha den jungen Wegner in ein Zimmer
der Talſtraße gelockt und ihn dann erwürgt. Sie
raubten deſſen Gelder, 800 Mark, ſchafften die Leiche
nach Dresden, wo ſie erſt nach 2 Jahren in einem
Schuppen gefunden wurde. Der Angeklagte
wurde vom Gericht zum Tode verurteilt.

Ergänzend wird noch mitgeteilt: Zwei Jahre
lag über dieſer Tat ein dunkles Geheimnis, das
erſt jetzt durch die Auffindung der Leiche Wegners
in Dresden gelichtet wurde. Der Schuppen, in dem
Wegners Leiche verſcharrt war, liegt in der äußerſten
Ecke eines geräumigen Hofes und war von zwei
Artiſten angeblich zur Unterbringung von Requiſiten
gemietet worden. Die Miete wurde auch immer
regelmäßig bezahlt, der Schuppen aber gar nicht
benutzt. Der eine dieſer „Artiſten“ wurde Anfang
dieſes Jahres von der Dresdener Polizei verhaftet,
weil er in einem Theater einer Dame die Handtaſche
entreißen wollte. Das wurde aber noch rechtzeitig
bemerkt. Kurz nach dieſer Verhaftung erſchien bei
der Dresdener Kriminalpolizei ein Mann, der ſich
Blecha nannte und vorgab, aus Wien zu ſein. Er
ſagte, daß der Verhaftete der wegen Diebſtahls und
Betrügereien bereits mehrfach vorbeſtrafte Handlungs-
gehilfe Arno Hoffmann ſei, der ihm (Blecha) felbſt
geſagt habe, daß auf ſeinen Kopf 2000 M. Belohnung
ſtänden. Der Hoffmann wollte Blecha durch ſeinen
jetzt in einer Jrrenanſtalt bei Wien lebenden Bruder
kennen gelernt haben. Sie ſeien in Dresden dann
wiederholt zuſammen geweſen und dabei habe ihm
Hoffmann von der Verſcharrung der Leiche im Hauſe

Am See 14 erzählt. Die von der Polizei angeſtellten
Nachgrabungen beſtätigten dann die Angaben
Blechas. Nachdem man einen halben Meter bereits
gegraben hatte, entdeckte man eine menſchliche Hand
ünd ſpäter auch den Leichnam. Blecha, der auch
ſchon manches auf dem Kerbholz hatte, wurde in
Haft behalten. Es ſtellte ſich im Laufe der Unter-
ſuchung heraus, daß wohl nicht er, ſondern der im
Jahre 1879 zu Wien geborene Schuhmacher Blecha,
ſein Bruder, der Hauptbeteiligte an der grauſigen
Tat iſt. Dieſer Bruder befindet ſich aber in Jps in
Oeſterreich in einer Jrrenanſtalt.

Stendal, 23. Mai. Wegen Unterſchlagung
von Streikgeldern verurteilte die Strafkammer
den Zimmermann Pape zu 2 Jahren 6 Monaten
Gefängnis. Pape war Kaſſierer des Zimmererver-
bandes in Seehauſen.

Eiſenach, 22. Mai. Der Unterſuchungsrichter
hat die Freilaſſung der Hochſtaplerin Schultze
und ihrer Begleiterin Eilenberg verfügt. Beide
ſind nach Brüſſel abgereiſt. Die Akten aus Berlin
waren noch nicht eingetroffen, infolgedeſſen lag kein
Grund zur Verlängerung der Haft vor.

Kleines Feuilleton.
Opfer des Meeres. Die deutſche Fiſcher-

flotille, die in letzter Zeit ſo manchen herben
Verluſt zu verzeichnen hat, hat dem grau-
ſamen Meere wieder einen neuen Tribut
zahlen müſſen. Wie aus Cuxhaven gemeldet
wird, ſind die Fiſchkutter „Elſe“, „Jupiter“
und „Seeroſe“ mit einer Geſamtbeſatzung
von 29 Mann untergegangen.

Die Kataſtrophe von Courriéères.
Aus Lens, 22. Mai, wird berichtet: Auf
das Gerücht hin, daß die Leichen, die kürzlich
aus dem Bergwerk in Courrières zutage
geſchafft worden waren, ſo gut erhalten ſeien,
daß man annehmen müſſe, ihr Tod ſei erſt
vor kurzer Zeit eingetreten, wurde die Oeffnung
der Leichen vorgenommen, welche ergeben hat,
daß die Arbeiter an Ecrſtickung geſtorben ſind
und am 10. März, dem Tage der Kataſtrophe,
ihren Tod fanden.

Die Flucht aus dem Hungerturm.
Als Hungerkünſtler hat Karl Waßmann
aus Karlsruhe in Straßburg im Elſ. keit e
Lorbeeren geerntet. Er hat die „Stätte ſeines
Wirkens“ vor Löſung der Aufgabe, die er ſich
ſelbſt geſtellt hatte, verlaſſen. Jetzt unter
nimmt er eine Flucht in dje Oeffentlichkeit,
indem er die „Straßb. Poſt“ bittet, nach
ſtehenden Brief abzudrucken „Jn der Frühe
des heutigen Tages habe ich den Hungerturm
verlaſſen, der mich 45 Tage beherbergen ſollte.
Alſo bereits am ſiebenten Tage! Oder deut-
licher ausgedrück!: J bin durchgebrannt!
Publikum und Preſſe werden über meine
von Karlsruhe ohnedies ſchon „derüchtigte“
Perſon in keineswegs ſchmeichelhafter Weiſe
urteilen. Vielleicht wird man mich ſogar als
„Schwindler“ bezeichnen. Jch möchte da nur
entgegenhalten, daß mir die Behörde vor
Einmauerung die allergrößten Hinderniſſe ent-
gegenſetzte. Lokale, die i für zum Hungern
als zweckdienlich erachtete, verwarf ſie und er-
teilte mir endlich die Genehmigung zu einem
Lokale, das in hygieniſcher Hinſicht gerade für
genannten Zweck als total ungeeignet be
zeichnet werden muß. Das Publikum, das
mich während meinerſiebentägigen Faſtenperiode
beſuchte, die Wach- und Schließgeſellſchaft, die
mich bewachte, und zuguterletzt am meiſten
ich, empfanden dieſen Mangel auf das em-
pfindlichſte, und manche unmutige Aeußerung
wurde klaut. Aber das iſt nicht alles! Das
alte Geſchäftsloka, deſſen Höhe etwas über
zwei Meter betrug, wimmelte geradezu von
unliebſamen Mitbewohnern, die nicht hungerten
und auch keine Miete bezahlten, und ich hatte
das zweifelhafte Vergnügen, den Hungerturm
mit ihnen teilen zu müſſen. Dann kam och
der mißliche Umſtand dazu, daß der Backſtein-
bau einen ſehr üblen Geruch ausſtrömte und
ſo feucht war, daß die Emſer Paſtillen in
verpackten Schachteln ſchmolzen. Von Be
amten der Wach und Schließzgeſellſchaft wurde
erklärt, daß ſie es in dem Kaſten keine fünf
Minuten aushalten würden. Der Aerger,
welcher der Schauſtellung voraufgegangen war,
und die geſchilderten Zuſtände zerrütteten
meine Geſundheit. Nur mit Aufbietung aller
Kräfte konnte ich Straßburg verlaſſen, auf
das ich ſo viel Hoffnungen geſetzt hatte.
Mögen dieſe wenigen Worte ſich in den
Spottkranz einflechten, den man mir winden
wird, als einige Leuchtſternchen. Karl
Waßmann.“

Wetterbericht des Kreisblattes.
24. Mai: Veränderlich, Regenfälle, etwas wärmer.
25. Mai: Wolkig bedeckt mit Regen, normal tühl.
26. Maf: Wolkig, mit Sonnenſchein, windig, kühl,

Strichregen, Gewitter.

Telegramme und letzte Nachrichten.
Berlin, 23. Mai. Die Entbindung Jhrer

Hoh. der Frau Kronprinzeſſin wird
für Anfang Juni erwartet.

Zur gefl. Beachtung. Des Himmelfahrts-
feſtes wegen erſcheint die nächſte Nummer des
Kreisblatts am Freitag, den 25. ds. Mts., nach
mittags.
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Schadendorf, den 20. Mat 1906. Erstes fahrradhaus Deutschlands. Breite weg 44. I Fernsprecher 198
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öppe, Oberb: urgſtraße; r.Walther Bergmann, Gotthardts-

ſtraße 10; tCarl Schmidt, Unteralter ur

ſtr. WWilhelm Kötteritzſch, Got hucdleſt2. nene für jede famiſſel e
Robert Ziegenhorn, Schmaleſtr. 1; uHüthel, Unteraltenburg:
Th. Sieber, Halleſche Straße;
Adolf Böhme, kleine Ritterſtraße;
Frankl leben Rich. Handke;

Groß-Kayng: Otto May. Japanischer Balkonschmuck, h a besonderem VerfahrenNe um ark b. M erſebur 9 Hugo Erfurt; e r Ja 1 Jan s r e e ger w5t an ne an
todtorr Jenster 3 alk II. U l al l an-Sted ken L Schmidt; mutigem Grün und Blumen zu bekleiden, beziehe man ein t

Mücheln: W. Ködel, Bäckermeiſter; Samen-Sortiment japanischen a n von blühenden J en e eGatterſtedt bei Q uerfurt: G. Roth; Kletter- und Schlingpflanzen etc. Blitzmischung, das ganze dem
Steuden: Bernh. Hempel 972 Sortiment Samen Pd 41 9 v
Laucha: Panl Fügner; Ein Doppel-Sortiment M. 1,95 4 Sortimente M. 3,85 10 Sortimente AI. 9,- fabrikafion W Geheimniss der Firma:

e well A 9 Das Sortiment enthält zauberhaft rasch wachsende, alles über und über mit anmutigemRadewell Albert Traeger 90 Grün Sohmüekende Kletterpflanzen etec., die ein farbenprächtig blumiges Kleid so hnel]
Benndorf: Reinh. Dietrich, Ww. über alles Unansehnliche am Haus und im Garten werfen, Wohlgeruch über die Um-Nagel; gebung ausbreiten. p. een bolſeſeretsener Majfestäf des Kaisers und Königs Wilhelm Il
Gröber 49 Gerbard Schwarze; Alte Blumentöpfe, Kästen, Kübel, freies Land auch schlechter Boden ist ver- INBERGLauchſ ſt ä Lan enber e wendbar: nach wenigen Tagen gehen die Samen aut; man hat später nichts weiter zu tun, am Ratfhhause in am Niederrhein.

yſtäd g als die Zweige hoch zu binden, und dann rankt es und blüht es den ganzen SommerSchafſtädt Stammer; hindurch bis tief in den Herbst r in. Die Aufträge sind zu richten an die Gärt- Gegr. 1846.
Niedereichſtedt b. Schafſtädt: Emma J nereien Peterseim Erfurt, welche Firma den Verkaut und den Versand vornimmt. 4Dobritſch: 1766 Städtisches Eison-MNoor-Bad Anerk bester Bitterlikör!

Sahnstation Schmiedlebherg Postbez. Halle. 24 Preils-MedaillentPreisgekrönt: Sächs.-Thür. Industrie- u. Gewerbe-Ausst,e r 2 t e l 2 u u g ſ u ch t Worzügl. rig bei Gicht, e Nerven-u. Frauen- on verlange Vnderber -Boonekampverlange die Deutſche (130 Kkrankheiten, Gesunde Waldgegend. Saison: I. Mai bis Ende Se r III57 t Prosp. u. Ausk. d. d. Städt. Bade-Verwoelt. u. Badearzt Dr. med. Seh 5Vakanzenpoſt 417“, Eßlingen.

Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Hein in Merſeburg.
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